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Die Expertenbefragung der Berlin Hyp AG

+++ Auswirkungen der steigenden Energiepreise auf die Immobilienwirtschaft +++



Zusammenfassung

2

Aktuelle Kurzumfrage der Berlin Hyp zu den Auswirkungen der erhöhten 

Energiepreise auf die Immobilienbranche

Befragungszeitraum: 04.08. bis 12.08.2022

Die Immobilienbranche geht davon aus, dass die Entwicklung am Energiemarkt eine Zeitenwende markiert und dem 

Gebäudesektor einen deutlichen Schub hin zu erneuerbaren Energien und Klimaneutralität geben wird. Die 

Unternehmen planen mittelfristig bis langfristig, mehr Investitionen in energetische Optimierung zu tätigen. Kurzfristige 

Einsparungen scheitern an einer fehlenden Bereitschaft der Nutzer, das eigene Verhalten anzupassen und mangelnder 

Investitionsbereitschaft seitens der Eigentümer. In der Konsequenz heißt das für die Immobilienbranche, dass 

Immobilien von energetisch schlechter Qualität sich in Zukunft weniger gut vermarkten lassen werden.

Das sind die Kernergebnisse einer aktuellen Umfrage der Berlin Hyp, die im Rahmen einer Sonderausgabe des 

Trendbarometers, an der rund 160 Branchenvertreter teilgenommen haben.



Wie bewerten Sie die Entwicklung am Energiemarkt und ihren Einfluss auf den 
Immobilienmarkt in Deutschland grundsätzlich? (Eine Antwort möglich)
Angaben in Prozent; n= 159
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55%

44%

1%

Sie markiert einen epochalen Einschnitt ("Zeitenwende")

Sie wird kurzfristig deutliche Auswirkungen haben, die
aber nicht von Dauer sind

Sie wird keine großen Auswirkungen haben



Welche Anpassungen der Planungen in Ihrem Unternehmen erwarten Sie auf mittlere 
bis längere Sicht aufgrund der steigenden Energiepreise? (Zwei Antworten möglich)
Angaben in Prozent; n= 159
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60%

76%

16%

21%

4%

1%

Verstärkte Umstellung auf alternative Energieträger

Mehr Investitionen in energetische Optimierung

Zusätzliche bzw. zeitlich vorgezogene Investitionen in die
Gebäudedämmung

Grundsätzliche Anpassungen der Portfoliostrategie

Keine Anpassungen

Andere Anpassungen



In welcher Größenordnung ließe sich der Energieverbrauch von Gebäuden in Deutschland nach 
Ihrer Einschätzung kurzfristig reduzieren, ohne dass es zu untragbar starken Auswirkungen für 
die Nutzer käme? (Eine Antwort möglich)
Angaben in Prozent; n= 159
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0%

1%

14%

25%

48%

10%

1%

Mehr als 50 Prozent

26-50 Prozent

16-25 Prozent

11-15 Prozent

6-10 Prozent

0-5 Prozent

Gar nicht



Wo sehen Sie die drei größten Hebel für kurzfristige signifikante 
Energieeinsparungen im Immobiliensektor? (Drei Antworten möglich)
Angaben in Prozent; n= 159
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0%

53%

8%

21%

29%

16%

75%

64%

23%

Andere

Austausch oder Abschaltung älterer Geräte ("Energiefresser")

Partielle Abschaltung einzelner Geräte, wie Aufzüge, Rolltreppen usw.

Anreize für Nutzer zu sparsamen Verhalten (z.B. durch Prämien, Wettbewerbe)

Information und Sensibilisierung der Nutzer, z.B. durch Energiespartipps

Zeitweises Abschalten der Warmwasserversorgung, z.B. nachts

Optimale Einstellung von Anlagen wie Heizungen oder Warmwasserbereitern

zentrale Reduktion der Raum- und/oder Warmwassertemperaturen um einige Grad

Herunterfahren der Beleuchtung außen und innen



Welchen Beitrag kann / sollte die Immobilienwirtschaft leisten, um eine Energie- und/oder 
Gasmangellage abzuwenden bzw. deren Folgen zu lindern? (Drei Antworten möglich)
Angaben in Prozent; n= 159
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1%

79%

56%

6%

14%

37%

69%

Andere

In Modernisierung/höhere Energieeffizienz der Wohnung investieren

Mieter*innen bzw. Nutzer*innen durch Information und andere Hilfe beim
Energiesparen helfen

Kommunen bei der Bereitstellung von Wärmeinseln o.ä. unterstützen

Geplante Erhöhungen bei der Kaltmiete aussetzen bzw. zurückstellen

Bei der Verbrauchs- bzw. Nebenkostenabrechnung eine mögliche finanzielle
Überforderung der Mieter*innen im Blick behalten und bei Bedarf nach Lösungen

suchen

Erheblich stärkere eigene Anstrengungen unternehmen, Energie und Gas zu sparen



Woran scheitern kurzfristige Energieeinsparungen im Immobiliensektor? Nennen 
Sie die zwei aus Ihrer Sicht gravierendsten Gründe. (Zwei Antworten möglich)
Angaben in Prozent; n= 159
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25%

34%

25%

14%

47%

19%

33%

Fehlende Möglichkeiten, Investitionen auf eine höhere Miete umzulegen

Fehlende Investitionsbereitschaft seitens der Eigentümer

Fehlende Daten, um Einsparpotenziale erkennen zu können

Zu starre Regulierung, etwa mit Blick auf Mindesttemparaturen

Fehlende bzw. mangelnde Bereitschaft der Nutzer, das eigene Verhalten anzupassen

Fehlendes bzw. mangelndes Know-how oder Sensibilität aufseiten der
Immobilienunternehmen

Fehlende technische Möglichkeiten, Heizungen und Warmwasserbereiter genau zu
regeln



Welche Folgen werden die steigende Energiekosten auf den Immobilienmarkt 
haben? (Drei Antworten möglich)
Angaben in Prozent; n= 159
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10%

68%

50%

6%

6%

91%

31%

Mieterhöhungen werden ausgesetzt

Die energetische Sanierung wird einen Schub bekommen

Es wird zu mehr Zahlungsausfällen kommen

Stärkere Nutzung von Büros, um private Energiekosten
zu senken

Die Nachfrage nach Büroflächen wird stark zurückgehen

Immobilien von energetisch schlechter Qualität werden
sich weniger gut vermarkten lassen

Am Wohnungsmarkt werden verstärkt kleinere Einheiten
nachgefragt



Wird die gegenwärtige Situation der steigenden Energiekosten im Gebäudesektor den Umstieg 
auf erneuerbare Energien und den Weg zur Klimaneutralität beeinflussen? (Eine Antwort möglich)
Angaben in Prozent; n= 159
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11%

81%

6%

2%

Die absehbaren wirtschaftlichen Turbulenzen werden den
Umstieg sogar eher verlangsamen

Es wird einen deutlichen Schub hin zu erneuerbaren
Energien und Klimaneutralität geben

Die Situation hat für den Gebäudesektor allenfalls einen
geringfügigen Effekt

Überhaupt nicht
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